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Abend⸗Ausgabe. 


Miſſton im Oſten aus zuſtatten. Der Kalkul des 
deutſchen Kauzlers ſchlen nach allen Seiten hin ſich 
als ein richtiger zu bewähren, und ts iſt uur noch 
zu bemerken, daß Fürſt Bismarck in der inneren 
Politik ſich mit immer größerem Elfer den konſer⸗ 
vatlven Ideen zuwandte, daß er den Frleden mit 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
atment auf unfere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die der Schußzollpollut ausgehend, den Weg fand zu 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die den ſozlal-konſervativen Theorien. Bie zum gegen- 
reichhaltige Fülle des Materials, welches] märtigen Momente war auf dem turopäſſchen Beh 
wir aus den politiſchen Ta ges -A lande auch nicht ein einziger Staat vorhanden, 
ereignifjen, aus den gewöhnlich welcher Luſt oder Nelgung hatte, dem Willen Bis 


ards Widerſtand leiſten. Fürſt Bismarck 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ persjähte wüllich über dab eee ee 
eichten, aus der lokalen und pro⸗ 0 
7 


des Here don Giers ein 
aueſtellen loͤßt. 


mit Ga Blomarck ſelder die Jaltnative ergreift, um 


und nur das Meer ſchließt auch feine Macht 
vin zi l 9 . 
f ten 0 gland dat die Politik ſeiner Intereſſen, un⸗ 
bie = per a Ber können, belümmert um das, was Fürſt Bismarck plant oder 
bekannt, daß wir es uns irgend rürſcht. Aber auch abgeſehen von England haben 
zur Empfehlung unserer Zeitung ürgendſſſch die Dinge nicht gang fo entwidelt, wie Fürſt 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ Bismarck es erwartet hatte, Die Schwächung Ruß⸗ 
hin für ein ſpannendes un d in lande durch die inneren Zuſlände dieſee Reichs iſt 
terefjantes Feuilleton ſorgen dem Büren Bismarck wille mmen; abet die utht⸗ 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 2 e dat doch auch Seiten, die jedem 
P , beträgt onſervatteen Staatemanne, fomit auch dee deut⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung mage ſſchen Reichskanzler, anangerthm eiſch inen müßten. 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ Die ffarzöſſſche Mepublit hal Entwidlungsformen 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der angenommes, melde auch nicht ganz zu den Idern 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ dee jung" ag gen. De 1 . 
2 und die latholſſche Partei haben dem Fürllen . 
nige, mit e mad bewieſen, daß bie Religion einen Damm 5 
5 bilben vermag gegen die diplomatiſche Kunſt, au 
5 in ihrer genialſten Entwickelung. Auch in der in 
Berlin r eee einen großen neren Polin Deaiſch lands hat Für Bismarck 
Mann, namentlich in unſerer Tritichen Gegenwart, gerade ſeine wichtigſten Autäge nicht durdzujehen 
Echt das „N. W. Tbl.“ — muß ee kin democht. Dar geielen ſig die Zita 
furchibare Last sen, daß er in aden feinen Hand- [Wilden Orfterreich und Deutſchlaud, eine Inturtſſer- 
llongen den Nimbus der Größe bewahren muß. Die dioergenz, welche eiſt geſteen Im einem öfterreihiichen 
Welt beugt ſich feiner Autorität, horcht feinen Wor⸗ Erlaſſe beiuiffs Deo Apprelurverfahrens ihren Aus⸗ 
ten; aber fie verſagt ibm die Daldſamkeit, anf die bruck fand. 
jeder, gewöhnliche Sterditge Asſpruch hat. Fürſ So iſt dern Fünſt Bismarck mit ſich ſelber un 
Bismarck beſtadet ſich in elner ſolchen eigenthüm- zuſrleden, well er eben die Uhr der Zeit nicht vob 
lichen Stellung, und baronf muß man Rückſicht ſtänvig zu regullten vermag und well Die Auto 
nehmen, wenn man bir Nervofitärt feines Meiemo voute ia der mtaſchlichen Geschichte ſich hurch Feine 
begreifen will. Unflechliche Erfolge von gigaꝛr tiſch er Gtrwalt aufheben läßt. Mas kennt letzt das Ge⸗ 
Dimenſſosen gaben ihm das Recht zu einem unbe- belmutß der Miſſion des Hera von Giers. Die 
dingten Selbstvertrauen. Wennoch läßt es ſich nicht Aunäherunge verſuche Raßlauts an Orſterreich find 
leugnen, daß Fü ſt Bismarck wern man die that. ä ten Datums, als die Reiſe det ruſſiſchen Mi- 
ſächlichen und perſönlichen Momente in Anſchlag niſteig. Auf Grund des Wedankenaastauſches, wel⸗ 
bringt, in allen großen Fragen eine merkwürdige Ger zwiſchen O. ſter eich und Rußland ſtattgefun den 
Mäßigung delundet hat. Fürſt Bismarck ſcheint dalte, ſuchte Herr vos Glers in Varzin einen Mo 
nichte mehr befürchtet zu haben, als die Maß oſig dus auc ſindig zu machen, weicher den Beitritt Ruß 
et, die aus dem Machtbewußiſein entſpringt. Dem- lande zur drutſch-öſterretchiſchen Allianz trmoͤglich en 
ger aß war Fü nt Blemarck nach dem deutſch-ſran-⸗ lännſe. Fürſt Bemarck erwies ſich jedoch allen 
len Kriegt bemüht, ein Friedeneprogtamm auf-| Beſchwichtigun ge verſuchen Raßlands unzugänglich 
zur ellen, an dem er auch dis ber ſtreug feſigehalten und gab ſanem lebhaften Erſtaunen darüber Aus⸗ 
bat. Deutschland ſollie den Beweis liefern, daß] bruck, dat der Gedanle eines Beitrttes Ri ßlaads 
eine Nat on mitten im ſtolzeſten Stegesiaufe tunt zur Deut öſterreichiſchen Allan überhaupt irgendwo 
zu halten vermag, ohne Krieg om Krieg zu reihen, Naum zu fis den vetmochte. Die Mißtraurme- 
ohne in thrgetzigen Ustirnehmungen ihre Kraft zu Acußerungea gegen Rußland batten hauptſächllich 
erſchöͤpfen. Deutſchland ſollte wicht ohne zwingende ben ‚Bud, is dem Grafen Kalnoly und den ihm 
Noth in einen neuen Krieg verwickelt werden. Alle gleichgeſtanten Faktoren deutlich zu machen daß ein 
Bemühungen des veuiſchen Reichskanzlers waren engeres Bündniß mit Rußland eine Unmöglichkeit 
darauf gerichtet, vag Deutschland das Ctrungene el, . Herr v. Gier ging in Folge der emergiiähen 
feſthalte, feine Stellung und jrinen Er fluß in Erklärungen Bien ds nicht nach Wien, und nun 
Europa bewahrt. begannen jene Austin au berſihnagen zwiſchen Wire 
Gleichzeitig war Zürſt Biemard von bet Sorgt und Berlin, welche endlich guch in ten bekansten 
beherrſcht, deß eine emopäiſche Koalition ſich gegen Aeußerungen und Enthüllungen der Jommnale ihr 
Deutſchland bilden köane. D — Geſpenſ dieſer Echo fanden. Ja Berlin betrachtet max den dentſch⸗ 
Koalitios blieb vie Sorge feines 8 und es öſterrelchſchen Buad als eig Sakrament, in Wen 
verfolgte (hm auf allen ſeinen Schritten Fünſt Bio⸗ aimmt man ihn ale elne Ztvilehe 
mad war bemgemäß auch beſtrebt. die wirlliche Die Keiſe in der deutſch-öſterreichiſe en Alllanz 
oder eingebllbete Gefahr zu bannen, welche die iſt momentan als überwunden zu beirachten; die 
Sicherheit Deulſchlau ds ſtörte. Aus vieſen verſchle⸗ Abſicht einer Vertrageverletzung war in Wien zicht 
denen Momenten entwickelte ſich jenes volitlſche vor banden; Oraf Kalnoly glaubte, daß ein freund⸗ 
System, welches in den Thatſachen der letzten iwölf liches Entgegenkommen gene nüder den ruſſiſchen Ar- 
Jahre ſeiuen Ausbruck gefunden hat. Die Aus bil. bähnuagvberſuchen dem Geiſte des deuiſch öfter. 
dung der deutschen Webeltaft batte leinen anderen 
Zweck, als vie Sicher heitsbürgſchaften dis deuiſchen 
Reden in vermag, Die kriegerischen Drohungen 
des brunchen Kanzlerg ſollten nur ein ſchüchternd auf 
freude Krirgsgelüſte wirken und waren ſomit auf 
einen friedlichen Zweck berechnet. In der Orient 
frage war Züeſt Bismarck dewügt, ie Eroberungs⸗ 


elüſte Rußlands in Schr a 
3 des raten zu halben; ein 
güchlich verbis vert. 
welches die Sicherheit und den Frleden 
verbürgen jolt‘, wurde bie Allanz m 
abgeſchloſſen. Gleich eltig war Fürſt 
5 auf bedacht, das verhii 


zuſtellen; es wäre wentaſt 

2 liess eine höchſt ſonderbare 

tuſſiſchen Staat ach Eiſchet „ ö 

€ rde auch Eiſcheinung, wenn 2 2 ara . 
Um das S wu * . dü nt Biemarck plötzlich die 


Mittwoch den 27. Dezember 1882. 


Zig.“ betont aber allerdings auch heute wieder die 

Nothwendigkeit des Aus bauts des Elſenbahnnehes zu 

milltäriſchen Zwecken, um die deutſche Grenze gegen 

Rußland zu ſchützen. Wie gepanzerte Schiffe und 

gepanzerte Jeſtungen, müſſe jeder Staat auch ein 

gepanzertes Vertheldigungeſyſtem an feinen Grenzen 
en. 


dem Vatllas zu ſchlleßen ſuchtt, und daß er, von beſttz 


— In die chauvinlſtiſche Gluth, die ſelt eini- 
gen Monaten in Frankreich genährt wird, blaſen 
let Barifer Blätter mit vollen Backen hinein, in- 
dem fie einen Brief des Biſchofs von Meß veröf- 
fentlichen, in welchem Herr Depont des Logis dem 
Statthalter von Elſaß-Lothringen auf die Valel⸗ 
hung des Kronenordens zweiter Klaſſe in abweh 
rendem Sinne antwortet. Oie hämiſchen, ja ſogar 
beinahe beleldigenden Bemerkungen, mit denen dit 
framöſiſchen Blätter triumphirend dieſen Alt des 
Biſchofe kommentiten, bereiten den Chauvins große 
Oenngthuung. Der Brief lautet: 

Metz 16. Dezemder 1882. Herr Marſchall! 
IA habt den Brief erhalten, durch den Ew. Exzel⸗ 
len mich benachrichtigt, daß Se. Mojeſtät der Kal⸗ 
fer mir einen feiner Orden verleihe als Anerken⸗ 
nung der Gürforge, die ich getroffen, um den in 
Meß wohndaften deutſchen Katholiken neut Erleich 
terungen bei Er üllung ihrer religtöſen Pflichten zu 
verſchaffen. Ich bin gerührt von dem hohen As⸗ 
theil, welchen der Souverän an den Bemühungen 
zu nehmen geruht, tie wir, meine Geiſtlichkeit uad 
ich, inmitten großer Schwierigkeiten aufbieten, um 
einer großen Arzabl von Stelen zu Hülfe zu kom⸗ 
men, beien geiſtlichen Leitung uns anvertraut iſt. 
Judeß, Herr Feldmarſchall, die Aue zeichnung, bie 
Sie wir ankündigen, überraſcht wich ebenſo ſehr, 
wie fie mich verwirrt. Bei ten zeuen Maßnahmen, 
du ich nach reiflicher und ernſter Uederlegung tref⸗ 
fen zu müſſen glaubte, habe ich kein anderes Ver⸗ 
vienſt, als das, der Pflicht nachzukommen die mir 
meln Gewiſſen ale Biſchof gegen naht an zebntau⸗ 
ſend Katholiken auferlegt die von den Berhältaiſſen 
nach Metz geführt worden und deren die franzö 
ſiſche Sprache mehr oder weniger vollſtändig unbe- 
kanst iſt, die einzige die von der alten Metzer Be⸗ 
völktrang geſprochen wird. Ew. Exzellenz werden 
mir erlauben, den Ausdruck eines Bedautrus hir zu⸗ 
zufügen. Während faſt dreißig Jahren, die ich die 
Ehre hatte, dem franzoͤſiſchen Epiſkopat anzugehören, 
ließ die Regierung mich mehr als ein Mal auf eine 
ſolcht Auszeichnung, die mir zu verleihen ihr er⸗ 
wünſcht zu ſeln ſchien, vorbereiten, und jedes Mal 
leiſtete ſie auf ihren Plan Verzicht, auf Rückſicht auf 
meinen Vorſatzl, wich jeder politiſchen Thäng 
keit fern zu halten und mich ſtreng auf meine Pflich⸗ 
ten als Biſchof zu beſchränken. In dlefer Bezie 
bung glaubte ich meiner Geiſtlichlelt ein heilſames 
Beiſptel gehen zu ſollen. Wenn Ste mich vorher 
von den allzu wohlwobenden Abſichten des Kalſers 
in Bezug auf mich unterrichtet hätten, würde ich 
Sie erſucht baben, Herr Feldmarſchall, kei Sr Ma- 
leſtät pieſelbe Sache zu vertreten, die mir ſowohl die 
Treue gegen meine Vergangenheit, als auch ie tiefe 
Verehrung der Erinnerungen doppelt idener macht. 
Genehmigen Sie, Herr Feldmarſchall, den Ausdruck 
meiner Hochachtung. 

+ Paul, Biſchof von Metz. 

— In der Nacht zum 19. d. M. wurde ein 
belſpirllos fecher und rauberlſcher Ueber- 
fellie der Rettungsanſtalt zu Ma⸗ 
rtenſtatt del Wiesbaden verſucht. Um 
Um / 11 Ude Abends eriönten die Glocken an cer 
Frewdenpferte, und dem dienſtihuenden Aufſeber 
wurde auf die Frage nach der Urſache von außen 
Befindlichen bedeutet, der Durklor werde zur Ver⸗ 
ſehung eines Kranken begehrt. Als nun der Auf 
jeder vie Thür öffnete där gten ſich drei Kerls her 
ein, kit, als fie angemisfen wurden, im Speed 
Amer zu warten, kategoriſch verlangten, zu dem 


reichtſchen Vertragtg in kemer Weiſe widerſpreche. Direktor ſelbſt auf deſſen Zimmer geführt zu werten, 
Jürſt Blomarck aber beantwortete die Erklärungen da der Zwick ihres Kommens bie Kaſſe der Auſtalt 
dis Grafen Kalvoy damit, doß er ret Friedeneliebe | jet. 


Zugleich bedrohten ſie den Aufſeber mit vor- 


höchſt lebendes Zeugniß gehaltenem Revolver und blinker den Dolch de, ſich 
Wir wollen zicht jagen, daß da- jeglicen Lücmeng zu eutbalten, wenn er nicht ſofort 
ei a 4 wollt nie dergeßochen zu 

n freun dſchaftliches Verhältnitz mit Roßland her⸗ wir nen. führte ver Aufſeher die Kerls am Zimmer 
dee Direktor vorbei, 
Au ſtalt, 
ilem zu krönen Idern dis Grafen Kainoiy fh anelgnen würde; gen waren 
Deulſchlan s aber bie Note i der „Nor db utſchen Allgemeinen Dir⸗llor die kaum glaudliche Nachricht überbrachte, | 
tt Oeſterreich Zeiiusg“ bringt cs doch Deutlich zum Ausorsd, daß rückten die Räuber, die den Aufieber fefigepadt bat. Der Saal war von ben Rfascaler WAs au 
mar dar- es nicht die Poluu des Hin ven Biers fc, welche len und ihm den Mund zusieiten, nach, und obne vas @efhmsdoonf: durch Weihnachtebaume ge. 
udele Oeſerreſch mit einert in Bulia Auſtoß kriegt hade. Die „Nordd. Allg. ſich durch die Andonntrung des Direktors aus der] ſchmückt. Nachdem der Stettiner Sängerbund mep 


werden Un Zeit zu ge⸗ 


weiter zu dem Lehrer der 
welche Bete noch nicht zur Ruhe gegan 


Nr. 603. 


Faſſung bringen zu laſſen, auf ihr Ziel los. Dem 
Direltor gelang es noch, die Zimmeithür zwiſchen 
Ah und die Räuber zu bringen, und durch Stem⸗ 
men — da der Schlüſſel auswärts fedie — jo 
lange dem Drucke ſeitens der Kerle Sland zu hal⸗ 
ten, bis er es wagen konnte, durch einen Sprung 
tus Nebenzimmer eine gedeckte Stellung zu gewinnen 
und von den Fenſtern aus zu alamiren. Mittler⸗ 
weile hatte der Lehrer, ſowie der Aufſeher, die in 
den andtren Theilen des Gebäudes wohnenden Be⸗ 
dienſteten aus dem erſten Schlafe aufgejagt. Bei 
deren Ankunft waren die vor der Thür des Direk⸗ 
tors zurückgebliebenen Diebe verſchwunden; der dritte 
batte über der Verfolgung des Aufſehers die Rich- 
tung verloren, irrte einige Minuten in unrichtigen 
Kerridoren herum, gewann aber leider noch gerade 


2 dem Erſcheinen handfeſter Mannſchaften das 
reit. 


Provinzielles. 

Stettin, 27. Dezember. Obwohl in dieſem 
Jahre die öffentliche Wohlthätigkeit von allen Seiten 
angerufen wird, fanden ſich in den letzten Tagen 
doch noch eine große Zahl mildthätiger Menſchen, 
welche den Waiſen, jowie den Kindern der Armen 
einen Weihnachtsbaum aubrannten und ihnen durch 
nützliche Geſchenke eine Weihnachtsfrende bereiteten, 
Es iſt nicht unſer Wille, hier aller jener Wohl⸗ 
thaten von Privaten zu gedenken, die im Gilllen 
wirkten und ohne Anſpruch auf Dank mande 
Tpräne trockneten und manchem Kinderherzen eine 
Freude bereiteten, aber einer dieſer wohilthätigen 
Chriſibeſcheerungen wollen wir doch erwähnen, well 
ſie alljährlich wiederkehrt und immer mehr Kinder 
von dem edlen Geber bedacht werden. Es iſt dies 
die von Henn Kommerzlenrath Töpfer veran- 
ſialtete Chriſtbeſchterung. Auch in dieſem Jahre 
datte der genannte Herr, und zwar zum erſten 
Male in dem Wintergarten ſeiner Villa in der 
Birkenallee, am 1. Feſttag Nachmiſtag eine größere 
Anzahl armer Kinder um ſich verſammelt, von 
denen jedes reichlich mit nüßlichen Gegenſtär den 
beſchinkt munde. Der Sängerchor der Stettiner 
dan dwerker⸗Reſſontrce trug zur Er 
döhung der Feler mihrete eruſte Chöre vor, wäh- 
rend in einer herzlichen Anſprache die Kinder auf 
vie Bedeutung des Jeſtes hingtwieſen wurden. Gleich 
erwähnenswerth iſt die von Herrn Kommiſſtonerath 
olkenhauer atrangirte Chriſtbeſchterung, die 
ſich in dieſem Jahre auf 47 Kinder eiſtreckte; 
auch hier wurde die Feier durch Geſang und Feſſ⸗ 
rede eingeleitet, worauf die für fe bestimmten 
reichen und nützlichen Geſchenle herangeführt wur⸗ 
den Da auch in ditſem gaſtftelen Hauſe den Kindern 
ditſe Weihnachtefreude ſeit Jahren bereitet wird, ge⸗ 
bührt dem edlem Geber allgemeine Antrkennuag. 
Sehr zahlreich waren in dirſem Jahre auch die 
Chriſtbeſchetrungen welche ven Vereinen und den 
Stammgaͤſten verſchledener öffentlicher Lokale verau⸗ 
ſtaltel waren. Da war zunächſt ver „Runde 
Tiſch“ im Lokal des Herrn Unverferth, 
welcher wie alllährlich der armen Waiſen gedacht 
hatte, und zwar waren «6 diesmal 24 Kinder, 
welche nicht nur mit Spielzeug. Bachwaaren u. |. w., 
ſondern auch mit einem vollſtändigen Arzug be⸗ 
ſchrukt wurden. Herr A. Hart Ye für die 
warme Asſprache, nachdem alle Anweſenden, deren 
Zahl ſehr groß war, einen Choral geſungen hatten. 
— Die Barbier -In nung hatte hier den 
Kinder dir verſtorbenen Kolegen einen Welbnachts⸗ 
tiſch aufgebaut, der auch viele Wabes aufwies und 
bei den Kindern herzliche Jrende erwicke. — Im 
Reſtaurant des Herrn Aug. Neumann 
am Viktoriaplaß fand dies mal eine ſehr reiche Be⸗ 
ſcheerung flat, 12 Kinder erhlelten cinen vob ſtän⸗ 
digen Anzug und zahlreiche andere Geſchenke; eine 
gleiche Anzadl armer Kin er wurkt von den Stamm- 
gäßen des Norddeutſchen Bler- Kon 
veuts bedacht. — Weiter hatten die Stettiner 
Reſ ource und der Tor neyer Hand 
werker Verein größere Beſchterungen ver⸗ 
ar ſtalict. 

Der Pommerſche Bakwirtk-Ber- 
ein bat mit ſeinen Cgarrenſpitzen. Wiinkapfeln 
und Geldſammlungen in dieſem großen Jahr Fefolg ge 
babt denn bet der öffentlichen Einbeſcheerung, welche 


Während sun der Lehrer eilends dem] am heiligen Abend Nach mitt ag im Wolfſ'ſchen Saale 


ſtatlſard, konnten 52 ame Kinder beſchenk: werden. 


| 


rere Lieder vorgetragen, hielt Herr Paſtor Tucko w. Bevor die Feuerwehr eintraf, war der Brand he 


eine herzliche Auſprache und nahmen unter großen 
Jubel demnächſt die Kinder von den ihnen be⸗ 
stimmten Geſchenken Belt. — Geſtern fand noch eine 
größere Beſcheerung in der Bürger Rej- 
ſource flatt, bei welcher 58 Kinder mit Geſchen⸗ 
ken bedacht wurden. 

5 Man ſteht, die öffentliche Wohlthätigkett war 

euch in dieſem Jahre eine ſehr rege. Ein großer 
. hell der Beſcheerungen war nur dadurch möglich, 
daß Geſellſchaften während des ganzen Jahres ſam⸗ 
melten und ſparten, beſonders haben die Sammler 
von Cigarrenſpißen ein Anrecht auf den Dank der 
Kinder und deren Eiltern oder Ecgieher. Wenn 
derſelbe nicht dem Einzelnen ausgeſprochen werden 
konnten, jo mögen die Geber durch vie wahrhaft 
herzliche Freude, welche ſich auf den Geſichtern der 
Kleinen bel Empfangnahme der Geſchen le aus prägte, 
lich entſchadigt fühlen. Hoffentlich wud den ber 
Beſcheerungen anweſenden Gebern der Anblick 
dieſer fröhlichen beglückten Kinderſchaar eine ehenjo 
herzliche Weihnachtsfreude bereitet haben und ein 
Sporn ſein auch fernerhin zu ſammeln und zu 
geben. 
— Die vom Stettiner Handwerker Verein am 
Dienſtag in Wolffs Saal arraugite Matinée war 
ö außerordentlich zahlreich beſucht und erfreute ſich der 
gelungenſten Ausführung. De Jancovius-Kapelle 
exelutirte mit gewohnter Sicherheit und Nobleſſe die 
ihr zugtfallenen Piecen, unter welchen wir die Schu⸗ 
bert'ſche „Roſamunde Ouverture“, das Niels W. 
Gade 'ſche Streichquartett, „die Weihnachteglocken“, 
Wagners „Lohengrin Fantaſie“ und Kückens „Ge ⸗ 
bel“ beſonders hervorheben wollen. Die Letſtungen 
des Geſangschors des Vereins forderten wie ge- 
wöhnlich zu lebhaftem Beifall heraus. Neu für 
uns war Dr. Emil Naumann's Männerchor „Du 
biſt wie eine Blume“, der ſich durch edle Melodik 
auszeichnet. Einen beſonderen Reiz bot die Ma⸗ 
finde durch die Mitwirkung des Frl. Tauſend 
Freund, die ſich uns heute auch als Sängerin 
voꝛrſtellte, nachdem wir ihre Belanntſchaft als talent- 
volle Planiſtin ſchon ia früheren Jahren gemacht 
hatten. Die vielſeitig begabte Dame fang eine 
Szene aus Bruchs „Odyſſeus“ „Penelope, ein Ge⸗ 
wand wirkend“ und Lieder von Kirchner: „Ich 
dab dich gefunden“ und Hofmann's „Aennchen von 
Tharau“. Die hohe Altſtimme des Frl. Tauſend⸗ 
freund befipt Kraft und Wohllaut und trugen ihr 
ihre Vorträge lauteſte Anerkennung ein, in die auch 
wir aufrichtig einſtimmten. Das Morgenkonzert des 
Bereins kann ſomit als voll und ganz gelungen be⸗ 
zeichnet werden. 
ö An demſelben Mittag hatte der Sttttiner 
Buchdracker⸗Geſang Verein „Typographia“ 
in Succow's unter Mitwirkung der ganzen Kapelle 
des Pionter-Bataillons eine Matinee zum hülfsbe⸗ 
dürftiger Buchdrucker veranſtaltet, welche gleich alls 
einen günfigen Erfolg hatten. Sowohl die Solo⸗ 
vorträge, wie die Chorgeſänge unter Leitung des 
Herrn Lehrer Kaſten zeugten von dem Eifer der 
Sänger wie des Dir gentn. Auch die Inſtrumen⸗ 
tal-Bo träge ſanden allgemeine Anerkennung, be- 
ſonders erntete ein von Herrn Nachtigall vor⸗ 
getragenes Trompeten⸗Solo (Herminen-Polla von 
Arban) großen Beifall. 

— Ein äußerſt frecher Einbruch wurde am 
Wiihnachtsheiligenabend bei der Albrechtſtraße 4 
N wohnhaften Kaufmannswittwe Karge verübt und 
| dabei 238 Mark geſtohlen; die Kriminalpolizei war 
5 während des gas zen erſten Feſttages mit Recherchen 

nach den Dieben thätig und den eifrigen Bemühun⸗ 
gen derſelben iſt es zu daulen, daß an demſelben 
Tage nicht nur die Diebe feſtgenommen, ſondern 
auch ein Theil der Beute berbeigeſchafft wurde. Am 
Sonntag arbeitete bis zum Mittag bel Frau K. 
eine Nähterin, die ſich für cine unverthel. Auguſte 
Rohloff ausgab und welche ſah, daß Fran K. 
Geld aus einer Kommode nahm und außerdem er 
fuhr, daß birfelbe am Abend von ihrer Wohnung 
abweſend ſein werde. Dieſe angebliche Rohloff 
2 wulbe in der Perſon der verehel. Kellner Wal⸗ 
ne ter ermittelt und feſtgeſtellt, daß dieſelbe ihrem 
Manne bie Gelegenhett zum Dlebſtahl mitgetheilt 
batte und ſich dieſelbe dann am Abend mit dem 
Kellner Hargas nach der K.'ſchen Wohnung be⸗ 
geben hatte. Ihre Kraft reichte jedoch nicht aus, 
um den H. bis zu dem etwas hohen Fenſter der 
im Parterre beltgenen Wohnung der K. zu heben 
und es wurde in Folge deſſen auch der Kellner 
5 Waller derbeigeholt. Ditſer vollſührte ſodann mit 
5 H. den Dlebſtahl. Bel der Frſtnahme der Walter⸗ 
ſchen Eheleute und des Hargas wurden noch 150 M. 
aufgefunden. 
N — Ein jeder Menſch, ob arm, ob reich, macht 
1 licher feinen Schwabenſirech! Das iſt die Idee, die 
* dem neuen Luſtſpiel von Franz von Schönthan zu 
Grunde liegt und die zu einer Reihe böchſt gelun⸗ 
gener Synen Veranlaſſung giebt. Der Schwa⸗ 
beuſtreich hatte bei feiner geſtrigen Premiere 
einen hübſchen, ja vollen Lacherfolg, wozu dem 
Süd neben der recht unterhaltenden Haudlung die 
prächtige Darſtellung vor Allem verhalf. Das 
Haus war total ausverkauft und nahm die Novi ⸗ 
tät, wie erwähnt, höchſt beifällig auf. Daß es ne⸗ 
ben dem Guten auch manches Schlechte giebt, darf 
natürlich auch nicht unerwähnt bleiben. 

— In der Zeit vom 17. bie 23. Dezember 
bind bierſelbſt 24 männliche und 17 weibliche, in 
Summa 41 Perſonen polizeilich als verſtorben ge 
meldet, darnater 18 Kinder unter 5 und 12 Wer 
ſonen über 50 Jahre. 

— Am 1. Feiertag, Abends gegen 8 Uhr, 
wurde die Feuerwehr nach dem Oekonomie-Gebäude 
der Artillerie-⸗Kaſerne, Friedrichſtraße Nr. 11, geru⸗ 
fen, woſelbſt in der in der 3. Etage belegenen Stube 
Are. 78 auſcheinend in Folge zu ſtarken Heijens des 
D ſens derſchledene Möbel in Brand gerathen waren. 


reits gelöſcht. 
Der Stettiner Lloyd Dampfer „Kutte“ 


iſt am 25. d. M. mit voller Ladung Baumwolle 5 


von Norfolk nach Liverpool in See gegangen. 

L Grflern Morgen wurde der Handels maun 
Moritz Sachs und der Handlungegehülfe Wolff 
Wittunsky in ihrer gemeinſchaftlichen Wohnung 
Hagenſtraßſe Nr. 4 beſianungslos aufgefunden. Wie 


ſich herausſtellte, liegt eine Vergiftung in Folge 


Einathmens von Kohlen Oxydgas vor und wurden 


da im Haufe alle Wiederbelebungeverſuche erfolglos 


waren, betde Verunglückte nach dem Krankenhaus 
gebracht. 
ſchllef, verſpürte nur heftiges Unwohlſein. 

Während der Feſttage zirkulirte in der 


Stadt das Gerücht, daß am heiligen Abend auf der 
Oderſtraße ein Ziolllſt von einem Soldaten erſtochen 
worden jet. Wenn ſich das Gerücht auch micht im 


vollen Umfange beſtäugt, jo IR doch Thatſache, daß 


am genaunten Abend auf der gr. Oderſtraße ein 
Zivitift ohne jede Veranlaſſung von einem Soldaten 


einen nicht ungefährlichen Stich in die Seite erhielt. 
Auf den Hülferuf des Geſtochenen verfolgte das Pu- 


blikum den Soldaten, derſelbe bedrohte jedoch bie 


Verfolgenden mit dem Faſchinenmeſſer und gelang 
es in Folge deſſen leider nicht, den rohen Menſchen 
feſzunehmen oder deſſen Perſönlichkeit feſtzußtellen. 


— Geſtern Abend wurde auf der Moltkeftrage 


eine Frau durch einen Schlitten übergefahren. Glück 
licherweiſe erlitt dieſelbe keine erhebliche Verletzung. 

— In Folge der ſtarken Glätte ſind während 
der letzten Tage verſchiedene Unglücksfälle vorgekom 
men. Auf der gr. Domſtraße glitt der Handlungs- 
reiſende K. mitten auf dem FJahrdamm und ver 
ſtauchte ſich den rechten Fuß am Knöchel. — An 
demſelben Tage am Abend, glitt der Ar bellen 
Harajon auf dem Hofe Speſcherſtraße 10 — 14 aue 
und terug einen Biuch des linlen Handgelenkes 
davon, in Folge deſſen er Aufnahme im Kran 
lenhauſe ſuchen mußte. — Am erflen Feierertag 
fiel ein Herr in der Anlage und brach einen Aim 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaſſen, 
die Eltern und Erzieher darauf aufmerklſam zu machen, 
daß fie die Kinder warnen, auf den öffentlichen 
Wegen, beſonders in den Aulagen mit ihrem 
Schliiten fahren. Die Wege werden hierdurch jo 
glatt, daß ein ficheres Gehen zur Unmöglichkett 
wird und Unglücksfälle leicht ein reten können. 

— Gewiſſen, deſtimmt bezeichneten OGyrnnaſten 
iſt, wie belannt, die Berechtigung zucrtanut, ihren 
vom griechiſchen Unterricht dispenſiten Schülern un⸗ 
ter beſonderen Bedingungen das Zeugniß der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befäpigung für den einjährig⸗freiwiutgen 
Multärdicuſt aus zuſtellen. Um nun ein gleich⸗ 
mäßiges Verfahren an den Gymnaſten zu fichern, 
bat der Kaltnaminiſter ſelner früheren bezüglichen 
Verfügung noch einige Erläuterungen und Ergän- 
zungen folgen laſſen. Darnach muß der Erſatzun⸗ 
terricht an derſelben Stelle des Lihrgangs degianen, 
an welchem der Unterricht im Griechiſchen anfängt, 
und fi auf die gleiche Zahl von Lehrſtunden er⸗ 
ſtrecken, welche für den griechtſchen Untrrricht feſt 
geſtellt find. Nothwendiger Gegenſtand des E ſatz⸗ 
unterrichts iſt die enguſche Sprache, in welcher der 
Schüler diejenigen Kinntniſſe nachzuweiſen hat, 
welche an des Realgymnaſten bei der Verſetzung 
gach Oberſelunda erfordert werden. Der Erſatzunter⸗ 
richt darf nicht den Charakter eines bloßen Nachpülft⸗ 
Unterrichts behufs Erreichung des allen Schülern ge⸗ 
ſetzten Lehrziels, ſonden muß eine beſtimmte, von 
dieſem unterſchiedene Aufgabe haben. Ferner wird von 
Oſtern 1883 ab den vom Grlechiſchen dispenſtrten 
Schülern nicht wehr cia zwetfacher Weg zur Er- 
werbung des Milttärgeugnifles zur Wahl geſtellt, 
nämlich entweder zweijähriger Beſuch der Sekunda 
ober Ablegung einer Prüfung nach einjährigem Auf⸗ 
enthalt in dieſer Klaſſe, ſondern fie haben aus ⸗ 
schließlich den letzteren Weg zu gehen und müſſen 
ſich dem Examen unte zleh en. 

— Herr Gaſtwieth Müller zu Vaugerow be 
Zauow ſchickt dem „Köeliner General - Ayzriger“ 
folgendes „Epos“ ein: 

Fürſt der Thaten Deiner Zelten, hochdurchlaucht 
und treu, 

Bis zum Abend eines Lebens thalenfiiſch 
und neu, 

Mark durchdringend iſt Dein Name, Deinem 
Wappen gleich, 

Schön zu fein verſpricht das Leben, in Drei⸗ 
einigkeit 

Hauſen Feinde aller Schanzen gleich im deut 
ſchen Reich. 

Größter Wellmann, großer Denker, Dir ge⸗ 
dühret Ehr, 

Diplomaten aller Reiche hören Deinen Rath. 

Der das Reich von unſern Vätern jo geord 
net hat. 

Zeit der Schmach iſt jetzt vorüber, unſer Reich 
iſt neu, 


Ewig bleib die deuiſche Grenze feinem Kal⸗ 
2 fer treu. 
Werd ein Gott bernteder ſchauen, lohnen Deine 


That, 

Ma un des Werks am dceutſchen Reiche, was 
gelitten hat, 

Dein durchlauchter Geiſt umſchwebte unſer 
Recht im Streit, 

Gedenken wird man aller Zeiten deutſcher 
Elvigkeit, 

Für das Werk dae Dir gelungen, lohnt dae 
Voll Dich nicht, 

Die Beneldung ‚Net ſich ſtreitig mit Dir in's 
Bericht. 

That und Wille hat's bewieſen, daß Du's treu 
gemeint, 

Am geſammien Vaterland, weil Du es vereint, 


Ein Mädchen, welches in derſelben Stube 


Deutſchen Stammbaum, deutsche Grenz haſt ſcheinen: er iſt hier ſehr unpopulär und verhaft. 


Du uns geſchafft, 
Reich auch Arm willſt Du ausgleichen, gebe 
Gott Dir Kraft! 


Kuni uud Literatur 

Th. Ribot. Das Gedächtuih und feine 
Störungen. Leopold Voß, Hamburg. Prets 1 50 M. 

Der als Herausgeber der „Revue phtloſo 
pbique“ bekannte Verfaſſer giebt in dieſem, auch 
bereits in engliſcher Ueberſetzung erſchienenen Werk⸗ 
chen elne Schilderung des Oedächtniſſre gamentlich 
in ſeinen krankhaften Zoſtünden. Das Buch wen⸗ 
dei ſich nicht am einen engen Kreis von Fach In⸗ 
tereſſenten, ſondern vielmehr an das große Publkam 
welchem daſſelbe in allgemein faßlicher und anzte⸗ 
bender Darſtellung eines der intereflanteften, bisher 
nur wenig erſchloſſenen Gebiete eröffnet, und viele 
eigenthümlichen Erſcheinungen, räͤthſelhaft ſcheinendt 
Zuſtände namentlich in Bezug auf das Vergeſſen, 
den theilweiſen Verluſt des Gedäͤchtmniſſes, die Rück 
kehr verlorener Erinnerungen, das außergewöhnlich 
Gedaͤchtniß bei ſonſtiger geiſtiger Beſchränttheit und 
ähnl. erklärt. 1374 

Bet Ir. Thlel in Leipzig erſcheint eine Samm⸗ 
lung von Schalkbüchern, das erſte Heft enthalt 
Till Eulenſpiegel mit feinen alten urwüchſt gen Er⸗ 
zeugniſſen deutſchen Voliswitzes, wie er im Mittel- 
alter im Volke ſich gebildet und vervollkommnet hat. 
Allen Freunden gefunden Volke humors, welche einen 
derben Wi vertragen, können wir das Buch warm 
empfehlen 1368] 

Eine intereſſante Erſcheinung iſt die ſoeben im 
Verlage von Georg Pollner in München e. ſchlenene 
Broſchüre: „Die elektrotechniſche Revo zution“. 

Hier findet der Leſer eine bündige, auf bas 
Allerwichtigste beſchränkte Darſtellung der Eigenſchaf 
ten und Wirkungen ves eleltriſchen Stromes, elne 
Vorführung des fetzigen Standes der Elektrotechnit 
und der Zulunftsblloer, welche ſich an ihre Durch⸗ 
führung knüpfen, einen Nachweis über die ſämmt⸗ 
lichen wichtigertn Erſcheln ungen der eleltrotechulſchen 
Literatur, und zwar ſowohl in deutſcher wie in eng ⸗ 


e 


Was wir wollen, das iſt unjere Infanterie, welche 
die erſte der Welt if, der nichts widerſtehen kann 
und die allein den Sieg davongetragen dat. Der 
Maler ſchwebt unn in Verlegenheit, e ſich 
wohl durch Kluabelt und Talent heran: 
— Un Paul etlndban we: 
Tage ein Mitglted der Famille Noth welchet 
Autographen ſammelt. und bat de 
Feulletoniſten und Bühnenſch iftpelle rn 
ſtändigung der Sammlung von Aue — 5 
ner Schriftſteller, die der Beteſſchreil xx 
eine von Lıadam geſchriedene Zelle. „ 

ſchrieb auf ein Blatt: % RD 
„Reichthum ſchändet ni 


! 


Paul 
So iſt das Blatt am die Roth ß 
abgegangen. * 


Telegraphiſche Depeſc vr 
Darmſtadt, 24. Dezember. Der egen 

hat folgendes Erlaß an den Brgvaattal-Direilo: 
Küchler zu Mainz gerichtet: Aus dem, was ih bei > 
meiner perjömlichen Anweſenhett in ben om Ende 4 
vorigen Monats von dem Hochwaſſer bes Mens 
bejomders ſchwer getroffenen Gemein! en, 
und aus Ihren Berichten habe ich 
Oenugthnung entnommen, wie die Ber e nom 
Laubenheim, Bodenheim und Nacken hen im oper, 
williger Nädfenliche und thatkräftiger onna 
gewettelfert haben, ihren bedrängten MI gen m 
Rrttung von Leben und Eigert haas 


* 


Es iR mir ein Bedürfalfl, dieſe T OB, 
Muthes und ſelbſtoergeſſender Pre: ” end 


assbrüdlich anzuerkennen. Da aber die Zahl Dan, 
die ſich in folder Weiſe verdient gemacht, fo groß 
iſt daß bet jeder Auswahl eie Gefahr ncht ausge- 
ſckloſſen werben könnte, gleiche Verdlenſte up abſichtlich 
zu übergeben, jo habe ich beſchloſſen, den drei 
Bürgermeiſtern, Möbn zu Lauben ham, Schöller zu 
Bodenheim und Mann zu Nodenheim, welche an 
Unſicht und Thatkraft ihren Ortsan gehörigen vor⸗ 
angeleuchtet haben, als Vertreter ihrer Gemeinden 


+ 


uſcher und franzöſtycher Sprache, eines Nachweis üver das NRitierkreug zweiter Klaſſe meines Verdienſtordens 


die im Herbſt 1882 in Mönchen ſtattgefundene 
elektrotechniſche Ans ſtellung. 1373] 


Wien. Ein Theater-Ereigniß, aber nicht ein 
ſolches, welches nur Theaterleute allein intereſſirt, 
ſondern eines, das in den welteſten Kreisen eifrigſt 
beſprochen und mit großem Inttreſſe erörtert werden 
wird. Der General- Intendant Baron Hofmann 
erhielt geſtern Nachmittag den Beſuch eines Referve- 
Offiters, der ihn im Namen des Baritoniſten Herrn 
Sommer zum Duell forderte. Seit zwei 
Tagen beſteht nämlich ein Konflikt zwiſchen dem Ge 
utral-Jutendanten und dem genannten Sänger, da 
ſich Letzterer, nach vorhergegangener Zufage, plötzlich 
weigerte, die Rolle des „Loisl" im „Verſprechen 
Hinter’ Herd“ zu übernehmen. Eine Verpflichtung, 
im dieſer Rolle aufzutreten, hatte Herr Sommer frei 
lich nicht, aber er hatte, wie bemerkt bereits eine 


Zuſage ge nacht und auf dieſe Zuſage hin wurde 


be: Tag der Vorſtellung feſtgeſezt. Herr Sommer 
hat aber auch ſonſt allen Grund, nicht nur, wie 


das bei allen Mitgliedern der Fall if, feinem der 
tragsmäßlgen Verpflichtungen nachzukommen, er hat 


auch der Gentral-Jntendanz gegenüber gew ſſermaßen 
eine moralische Verpflichtung, da dieſelde beim Ar- 


rangement feiner matertellen Berhältaifie ſich gegen 
ihn mit größter Koulanz benommen hat, 
wurde Herrn Sommer ſowoßl von Baron Hofmann, 
als von Direktor Jahn vorgeſtellt, und man ſuchte 
ihn anfänglich durch Zisieben zur Uebernahme der 
erwähnten Partie zu bewegen. 
fuſtrit aber entſchleden und jo kam es zwischen ihm 


All dies 


Herr Sommer te- 


und dem General-Jutendauten zu einem heftigen 
Wortwechſel, bei welchem Herr Sommer elne den 
General Intendanten ſehr verletzende Atußerung 
machte, worauf Herr Baron Hofmann dem Sänger 
die Teure wies. Herr Sommer, hierüber gereizt, 
ſchrie laut auf: „Das werde ich mir wicht gefallen 
laſſen“, und fägte mit drohenden Haudgeberden 
hinzu: „Mich ſollen Sie noch kennen lernen.“ Di- 
reltor Jahn brängte ſich an Herrn Sommer und 
brachte ihn zur Thüre inaue. Unmittelbar nag, 
vieſer heftigen Szene verfügte der Herr Geseral⸗In⸗ 
tendant die Aufhebung des Herrn Sommer del Ge⸗ 
legenheit des wider ihn verhängten Konkurſes zuge 
ſagten auß ordentlichen Spielfou hrs. Im Lauſe 
des Nachmtitags antwortete Herr Sommer auf dieſe 


Maßregel mit der Forderung zum Duell. Aller druck des Todes Oberdanla n 


Wahrſchelnlichktit nad wird noch im Laufe des beu⸗ 
tigen Tages Herr Sommer ntlaſſen. Der dedeu⸗ 
tende Vorſchuß, den er von der Oper erhielt, wird 
vorläufig als „ſchwebende Schuld“ in den Büchern 
der General Intendanz erſcheinen und eingellagt 
werden, ſobald Herr Sommer in ein srues Eaga⸗ 
gement treten ſolle. 


Vermiſchtes. 
— (Ein Maler in Verlegenheit.) Der fran- 
zöſiſche Schlachtenmaler Neuville hat bekanntlich den 


Auftrag erhalten, für England ein großes Bild zu 


malen, welches die Schlacht bei Tel el⸗Kebir vor⸗ 
ſtelt. Er begab ſich deehalb nach London und 


hatte eine lange Konferenz mit General Wolſeley 
bezüglich des zu wählenden Moments. „Nehmen 
Ste den Augenblick,“ ſagte der General, „da die 


Truppen, nachdem fie die erſte Schanzenreihe mit 
Sturm genommen, fi mit gefällte Bajonnet vor⸗ 
wäts ſtürzen, indem fie an mir vorbeideſiliren und 


Philippe des Großmübigen zu Verleihen. 

Wien, 24. Dezember (D. MN. B.) Die 
Welhnachtobetrachtungen der heutigen Blätter lauten 
wenig hoffnungsvoll, aue durchzieht ein ernſter 
Grundton. N 

Die „Neue freie Preſſe“ iſt wegen politiſcher 
Feſtbetrachturg konſtezirt worden. 

Bis Mutwoch erſchelnen keine Zeitungen. 

Von vorliegenden poltitichen Nachrichten findet 
die meifle Beachtung das vom „Berliner Tageblatt“ 
publizirte „Interview mit Giers“, zamentlich deſſen 
Aeußerungen über die Herzegowina, wobei man ſich 
erinnert, daß Montenegro neulich die Nothwendig⸗ 
keit feiner Rüſtungen betonte. 

Aus Budapeſt liegen folgende Meldungen vor? 
Andraſſy wurde in den letzten Tagen in langer 
Audienz vom Kaifer empfangen, der Gegenſtand der 
Besprechung betraf angedlich das auſtroden ſche Bünd- 
sig und die letzte Die kuſſton in der Preſſe dar ⸗ 
über. 

Mit Italien ſollen Verhandlungen über den 
Vertrag wegen Auelieferung polttiſcher Verbrecher 
eingeleitet worden fein. Bestätigung bleibt abzu⸗ 
warten. 

Rom, 24. Dezember. Die bei der vorgeſtrigen 
Demonſtrauon aus Anlaß der Hinrichtung Oberdanks 
Berhafteten ſind vom Gericht freigeſprochen. Emig 
der Angeklagte Genilli erhielt einen Mo. been. 
uf wegen Widerſtands gegen Das + 
Publikum applaudirte der Freiſprt I et, Die 
Zettungen veröffentlichen heute dan e Dh 7 
danke. 23 
Rom, 23. Dezember. (D . e, Der 
„Lega Decolcaia“, das Organ 1, 
erſchten ſchwarzberändert wegen der n e ang won 
Oderdank. Die Studenten der gen Atem 
ſchicten der Mu ter Oberdanks fol eee, 
„Die römiſchen Studenten begin 
richt von der Eiſchleßung (er ww ae 
dängt) Wilhelm Oderdanks ia ara tät peer 
des talteniſchen Richte auf Tritt 
des geliebten Miſtudenten ehre eben We 
ihre feſte Zuverſicht auf die Vo bei 1 
niſchen Einheit *“ — Giſtern a Serdunie dir 
bier wellenden Teieſitnrr in biſe een een ebe 
rufener Berſammlung eine äh 
Mutter Oberdonks. „Riforma“ fag, De Em 


* 


auf Italien keſchränken. Ocſter a =²/⅛Hqm ba 
die Er ſchl⸗ßung einen großen [po #3 
Tod Oberdaunks wied Nadeiferer en, Me Fe 
mand wird der Itallenern den Die Dei 
tigſten Schmerzes verargen, I. kat \ 
ledoch von unſeren Kollegen in 6 
fee Gelegenheit die Tugend des aer ri gens a 
wir leider dem Gedanken R aun Duh 
die öſterrelchiſche Regierung nich 
danks Tod verantwortlich iſt. 
peſchen melden: Beim Eintreffen - 
erzwangen die Studenten die * 
gerfität, die Hiſſung der U awer auf Hald⸗ 
maſt mit Trauer flor unter dem Tan 
geste la „Viva Trento!“ te vun Ey * 
plaren cines überaus heftigen d . 
Der vat 


27 
8 7 
* 


ji 
ine Der 


tag D - 


Dichters Carduell an den öſter rt 


den unter den Studenten vert * 


Petersburg, 24. Dezembe 


tiſche 


enthuſtaſtiſche Hochrufe ausſtoßen. Neuville hegann 
nun ſogleich zu arbeiten, aber man ließ ihn wiſſen, „ 
er ſolle den gegebenen Rath nicht befolgen. Er (für Peteredurg ein Ereigniß !) 
erhielt ſogar einen quafi offisiellem Beſuch, während Waluſew, der frühere Minifter d 
deſſen man ihm ſagte: „Malen Sie die Schlacht, einen neuen hiſtorſſchen Roman. 
aber laſſen Sie nirgends den General Wolſeley er⸗ n 2 
\ vr 
4 


bebe geſteen im Marientheater br © 
Carmen“ dei und übernachtee I 
73: auiss, ® 5 
June, ſch eit 


en 


Bir Stunde der Vergeltung. 


Roman vor 
=. Cossmanm 


Slut e. 
ei Nacht, noch ein al gungen an 


Zr 


f 
N 
ge 


u Km agttroffen war. 


ober elbſt Van Herbrook es war, 
terung haftete, war ts ihm, ale 


ungen fühlte, und jeine beweglichen 
ALleſe wieder. 
e keine lange Dauer. 

elle jener häßlichen Geſtalten teat die 
Aenanz Ellens; fein Blick ſteahlte dann 
eie Fat ſtrömte ihm zum Herzen, alle 
warnen Jugendregungen durchdrangen feine 
Se fühlte ſich wie zu ctwa noch Unbe⸗ 
doll reizender Lockungen bis gezogen 
mm, als bätte er ein neuts, ihm noch 
. gan auhelonates Gefühl eutdeckt, daß ihm eben fo 
8 Be und ue gelannte Genüſſe verſprach. 
n s auch andere geweſen 1 Noch hatte 
er gelisbt, und er empfand es — jetzt ſtand er 
eller neuen Epoche im Leben. 
aß graute ſchon der Tag, als er ſich nitderlegte, 
jelden wonnigen Empfindungen dauerten bis in 
endlichen Schlaf bineln. 

Aber ſchon vor acht Uhr weckle ihn Brown. 

Jullan zog ſich ſchuell an und Fitngelte nach dem 

25 füd { 


„Iſt der Wagen bereit, mit dem wir nach dem 
Sab dof fahren ?“ fragte er den ihn bedienenden 
Brow y. 

„Str, ich glaube, es wäre un vorſichtig, bier in 
London den Zug zu nehmen.“ 

„In wie fern 1“ 

„Könnte man uns nicht nachgeben, vielleicht die 
Kich ung, die wir genommen und ſomit des Ziel 
der Reise crrathen “ f 
1 „Die Borausj Hang ſcheint mir wenig be 
grün dt.“ 

„Bitte um Verzetbung, Herr, .. aber ſett heute 
früh lungert da vor dem Hotel eine Art von 

Bettler herum, den ich nie vorher hier bimerkt 
habe, und deſſen garzes Acußtre mir Verdacht 
einflöß .“ . 

„Ich weiß te, Brown, Sie ſiad mit treu ergeben 
— was haben Ste alſo vor?“ 


men. Sie jagen dem Kutſcher uns nach dem Hy⸗ 
depark zu fahren, von dort laſſen Ste ſich daun 


been und befleigen dort erſt die Eiſenbahn.“ 
Emverſtanten, kommen Sit!“ - 

ö immerbiener nahm die Reiſeraſche feines 
dem er binabflieg. Unten hielt bereits 


3 Eye auler jpäter ſaß Zullar darin, Brown 

eben n Kulſcher und raſch rollte das Geſährte 
ber . Richtung gegen den Hydeparl. 

5 em Hotel ſtand, auf eine Krücke geſtützt, 

die Vorübergehen den mit 

Almoſen angebend. 


f * von Gicht und Rheumatismus. 
enn wir uns in der nachfolgenden Skizze mit 
een Prkrankungen beschäftigen, so geschieht 
.s aus dem Grunde, weil die eigentliche Ursache 
ser e un noch zu wenig gewürdigt wird und 
Hals Leute an allerdings mit grossen Versprechun- 
" oimpiohlenen, aber vollständig zwecklosen Mit. 
Roran etc. ihr Geld verausgaben. Gicht und 
a nus werden entweder ererbt oder durch 
keit, Schwelgerei, Verkäüftung etc. er- 


a5 


Im 
k entstehen sog. 

un und Lähmungen de, eds 1555 
ie, i der Golenkgicht stellt sich gewöhnlich 
Verstopfung, pappiger Geschmack im 
Hunde, belegte Zunge etc. ein, der Urin färbt sich 
„es macht sich ein erucmsiehender 
„ womerkbar. Bleibt die Gicht auf die Ge- 


die krankh 
uren Salze 


5 5 obigen 
plagten eine willkommene Hülfe sn 


roschüre ist in Stettin in O. Späthen’s 
ug; Breitestrasse 41 42, à 50 ., auch 
endung dieses Betrags zu haben. 


aber wicht gleich zur Ruhe, lcotz der 
0 Er überdachte noch einmal 


unge alle Obelenigen vorbet, mit 


were ter Signor Medict, oder 


Haß Verachtung, von einer wilden 


über London binaue nach der vächſten Station er trug, ließ wich auf eine 
a | jehließen, * 


I 


Aber ſeln ſcharf ſpähendee Auge überwachte un⸗ 
ausgeſeßt die Thür des Hotels. Kaum hatte er 
Jaltan und deſſen Diener davosfahren geſehtn als 
er ſchnell eine Beine Brieftaſche hervorzog und etwas 
einſchrieb. 

„So, murmelte er, „Ne. 2905, Kadnummer — 
damit bekommen wir Allet raus.. Der Kam⸗ 
merdieger iſt gerieben. — Ich bin aber auch nicht 
von geſtern; wie ſchlan Ihr es auch angefangen 
habt, morgen wiſſen wir doch, wohin Ihr gefahren 
ſeld.“ 5 


14. 


Der folgende Tag war ein fo heiterer und mil- 
der, wie er in London nut höchſt ſelten vorkommt; 
die Sonne warf vom us bewölkten blauen Himmel 
goldige Strahlen herab, es war als ob der Früh⸗ 
ing mit feinem warmen, duftigen Haucht die ganze 
Natur belebend durchwebte. 

Srlöft der Herjog von San-Balmo, je wenig 
empfänglich er auch im allgemeinen füt derartige 
Einprücke fein mochte, und jo fehr ih auch feine 
ſelbſtücht gen, oft finſteren Gedanken in au deren 
Krelſen zu bewegen pflegten, konnte ſich dem Eiuflaß 
von Luft und Duft, vos Licht und Glanz nicht 
volſtändig verſchlicßen. 

Es war in der Mittageſtunde; er hatte ſeln 
Früßſtück beendet und war dann, aufathmend, ans 
offne Fenſter getreten. 

„Jaſt möchte ich hinaus, in's Fele,“ dachte er. 

Ee wandte ſich zurück, um Befehl zum Anſpan⸗ 
nen zu geben. 

Da eiſchten eln Diener und meldete Herrn von 
Baref. 

Gleich darauf trat dieſer ein, gefolgt von einem 
recht zerluwpten Bettler. 

„Hier iſt Birko, Herr Herzog,“ ſagte Baref, 
„der, wenn es Idnen genehm, eine wichtige Mit- 
theilung machen möchte.“ 

Der Herzog mochte dem Beitler ein Zeichen, vor⸗ 
tatreten und fragte: 

„IR die Mutdetlung wirklich der Mübe werth 
mein Ausfahren zu veripäten ? und vor Allem wen 
betrifft ſte?“ 


Birko's ſcheuts Auge warf einen verſtohlenen Blick 


auf den Herzog, dann erwiderte er: 
„Es handelt ſich um den lungen Mann Im Hotel 
Metropole.“ 
„Julian 5. rief Iehhaft der Herzog. | 
„Zu Befehl, gnädegſter Herr.“ | 
„Nun, was iſt's wit ihm!“ 


Ich lann berichten, daß ich feit geſtern früh 
auf meinem Poſten vor dem Hotel war, m vont 
die Ein- und Ausgebenden zu Aber wachen ale ich 


geſchäfteg das Hotel vlaſſen und gleich wieder 
surkdlommen ſah; dies un; cte Kleis ung, vit 
deabſic tigte Reiſe 


„Sonder bar; Jullan hat mir doch ken Wort 
von einer ſolchen Abſſcht geſagt,“ fiel cer Heeg en 


Birlo aber fuhr fort: 


„So viel ſteht feſt. daß weine B mothun 


frir 
begründet war. Bald darauf fun 


n te To: 


ein iwelſpänniges Kab vor dag wohrſche nid vm 
nüchſten Halteplatze herbeſtellt war, der unge Herr 
Brown batte vollkommen recht gesehen. und fein Kammerbiener ſliegen „ nr 
ſchnen vavon; um eine lange Re 
naſelnder ſich aber wohl nicht, der Diener ran mar ene nen Lederſack ia der Hand, 
leichter Taſche.“ 


fudren 


Wer sich von Verstopfung, Blähungen, Magen- 
drücken, Hämorrhoiden, Leber- und Gallen aden 
rasch und sicher befreien will, gebrauche nur 
Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen. Ausführliche 
Prospekte mit den ürztliehen Urtheilen sind gratis, 
sowie die echten Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen per Schachtel % 1. — erhältlich in den 
bekannten Apotheken Stettins, in Grabow Hoffwann), 

abes, Treptow a Roga, Belgard, Löckuitz Ferdi- 
nandshof, Plath Massow, Anklam te. Gleichzeitig 
wird allen Leiden den die ausführliche, vom Stabsarzt 
Dr. med. Schmidt verfasste Broschüre über die 
‚Schweizerpillen, welche in Stettin in 0 to Sparthen’s 
Buchhandlung, Breite trasse 41/42, a 2 H. erhältlich 
ist, bestens empfohlen, 


— mm en er — 


Worßen⸗Beriet f 

Stettin, 23. Dezemhe: Wetter: bewölkt ap. 

FIR Barem 8 Wind O f 
Welzen unverändert, per 1000 Kigr Into gelb 160— } me 
175, weiß 163 176, geringer 140--i67 „ az 


Dezember 178 nom., ver April⸗ Me | 
per Mai⸗Junt 181,5 Bf u Gd 3 ö 
1 


Roggen unve ändert per 


180179, bez. 
d., ver Juni⸗Juli 185,5 bez 
1000 Kigr "Toto: ki 8 


128, geringer 116123 bez., ver Dezember 18: 
1355 Bf. der Ayril⸗Mai 134,5—134 bez, ver ale 
Sum 135,5 131 bez, per Junt⸗Jalt 135 ez. 

cherſte flau. per 0 Kigt tote Od. Härk dom 
116118 geringe 98 —106, feine 128 46 

Hafer ſtill, ver 1000 Klgr loko pomm 109 1718ez. 

Wimntercrüoſen behaupte“, per 10a lor J 


Ayril⸗Maf 288 bez., per September. O 
Mübö!l geſchäftslos, per 100 stig: 


. 
Gd., Bi 


— 


„Was nützt das alles, wenn Du mir das Ziel 
der Reife nicht jagen kannſt 7 

„Das lounte ich natürlich nicht ſofort wiſſen; 
nachlaufen war unmöglich, dazu fuhren fie zu schnell; 
enen Wagen nehmen und ihnen folgen hätte Ber⸗ 
dacht erregt. Glücklicher Weiſe aber hatte ich den 
gu en Gedanken gehabt, die Nummer dee Kabs auf⸗ 
zuſchreiben, damit war die Spur nicht verlosen.” 

„Weiter doch, mach ein Ende!“ 

„Da ich welß, daß die öffentlichen Fuhrwerke 
Morgens immer auf biejelbe Halteſtelle fahren, jo 
ging ich gleich heut bei Tagesandruch auf die dem 
Hotel Metropole zuvächſt liegende, und ſah dort 
auch die Nawmer 2905.“ 

„Die von Dir aufgezeichnete 2“ 

„Zu Befehl, Herr Herzog. Der Katſcher war 
dem Anerbieten eines Glaſes Grog wicht abgeneigt, 
und theilte mir, während wir idn tranken, auf meine 
Frage mit, daß er feine Ladung aus dem Hotel 
Meropole nach Hartwell befördert und dafür fünf 
Pfund erhalten habe.“ 

„Hartwen ? Richtung auf Southampton,“ 
merkte Barıf. 

„Southampton?“ entgegnete der Herzez die Stirn 
runzelnd, „das giebt zu denken.“ 

„Der junge Nang,“ ſagte Beref, „iſt mir immer 
wie eine geheime Drohung vo gekommen.“ 

„Weiter weißt Da nichts 1“ fragte der Herzog, 
ſich zu Birko wendend 

„Nein grädigſter Herr.“ 

„Geben Sie dem Meuſchen ein Pfund, Baref 
Er ſoll durch vie Hinterthür fortgehen, durch die 
er gekommen. 


Birko hatte war ſehr ſchrell das ihm von Baref 
gereichte Golbſtück in der Hoſentaſche verſchwinden 
laſſen, blieb aber ruhig ſtehen. 

Der derzog warf ihm einen zornigen Blick zu, 
und herrſchte ihn an: 

„Haſt Da nicht gedört Pe 

„Berzeihrng, gnädigſten Herr, aber“ 

„Nan was bedentet all das Geſchwätz 7“ 

„Ich traf draußen mit Aſſa zuſammen, die be- 
auftragt worden war, eine gewiſſe Behaufung in 
der Näbe des Oy epark zu überwachen; und es 
ſcheut aß auch ſie eine nicht unwichtige Meldung 
zu machen hat. 

Auf eis Zechen des Herzogs öffnete Biko die 
Tbu um Aſſa einzalaſſen. 

Aſſa obwohl ebenfalls ärmlich gekleidet, zeigte 
doch ene gewiſſe Würde und eme nicht zu verken⸗ 
nende Grazie ia Haltung und Gang. 


Näßestretend verſuchie ſe einen faſt vertraulichen 


Blick aaf den Herzog zu nichten, mußte aber ſchyell 
vie Augen ſenken unter dem etſigen, barten und ge⸗ 


be⸗ 


„Ich habe ein gutes zweiſpäaniges Kab genom den Kammerdiener dre jungen Mar nes mehr wal Diueitigen Austen in des Zügen deſſelden. 


„Du ißt auf Beobachtung aus geſchickt worden ?“ 

„Zu Befehl grädiger Herr.“ 

„Und was Haft Du zu berichten “ 

„Heſtern iſt nichts vorgefallen, die Pelnzeſſin, 
wir man fir „ert, iM Nachanttage ausgefahren, 
aer ſcho zum Diner wieder zurückgekommen; 
dann ſind Abend und Rat vollkommen fill und 
zubig vorüdergegangen, deut gan früh jedoch. .“ 

„Nen“ 

„Il Ihren der Intendant der Dame bekannt, 


Herr Herzog 2" 


„Ja, er heißt Iſak ſo viel ich weiß.“ 
„Barz richtig. In früher Morgesfunde alſo 


binceitt es verließ dieſer Iſak das Hotel, er hatte einen klei⸗ 


trug Müße und e ne 


Jeppe 


P A N 


* 


i rene 


Gewinne ohne jeden 


„Fete Ulme- 


Munster bau Lotterie. 
Ziehung vom 16. bis 19. Januar 1883. 


Hauptgewinn Ma, 


23000. 


und versendet 


Bekanntmachung. 


An unſerer Ober⸗Realſchule fol eine, etatsmäßig mit 


2100 A Geht und 432 % Wohnungsgeldz ſchuß 
dotirte srdentiiche Lehrſtelle zu Oſtern k Is. neu beſetzt 


tober 272 bez. werd 
0 or 


erden. 
Erforderlich ift die facultus docendi in den neueren 


det fel. Huf. 5 Bf, pe alder 8 Br se, Sprachen, insbeſondere im Franzöſiſchen, wünjhens- 
la ä Bf, pe Rn 60 Bi werth auch die facultas in der Neigion und Natur⸗ 
Spiritus ſtill, der 10,000 Liter %% loko Fu 50.7 geſchichte 


der Dezember 51,1 bez, Bf u Gd., ver April Mai 
4 bez, Bf, u. Gd., ver Mai⸗Junſ 3,9 bez., Bf u 

Gd, per Juni⸗Juli 576 Bf. u d. 

Petroleum per 50 Kelgr loko 8 35 tr bez 

a andmarkt. Weizen 160 1/4 Roggen 128— 

183, Gerſte 110-120, Hafer 120 —128. Erbſen 50— 

170. Kartoffeln 45—54, Heu 1,5—,5, Stroh 12 —15. 
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Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Ma ie Pertiet mit Herrn Schiffs⸗ 
Kapitän Carl Lplow (Strelſund). — Fräulein 
Anna Paa ch mit Herrn Ka fmann Emil vrüen⸗ 
berg (Stargard) — Fräulein Auguſte Sydoo 
mit Herrn Ferdinand Narubach (Stargard. — 


er 
— 


Fräulein Anna Grumm mit Herrn Robert Weſt⸗ Kaufpreis feſt 23,500 Thlr., 


phal ( CH): 
Heben ing 2 
Geſtorben 


— 
+ 


! 127 6 *r 2 
Künſtl. zähne ee 


Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einre chung 


ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes möglichſt 
bald bei uns melden. 


Potsdam, den 19. Dezember 1882. ' 
Der Magiſtrat. 


Nahnſchmerz 
E. Preinfalck, 


Schulzenſtraße 45—46 


Hotel⸗Verkauf, 


iſt wegen Uebernahme 


eines Landgutes mit vollem Inv ntar bei 3500 Thlrn. 
Eine Tochter Herrn C. Fock (Stra ſund) Anzahlung ſogleich abzutreten. 
Fran Kantor Emma Hotz (Sargard). — W. 288 poſtlagernd Anklam 


»rizinal-Loome. mit deutschem Reichsstempel versehen, 
a 3 Mark (auch gegen Coupon oder Briefwarken) empfiehlt 


das Letterie- und Bankgenchäft 
1 Berlin, W., U 
Carl Heintze, Hamburg, Hauptkollekte, Wexstr. 16. 


Den Aufträgen bitte 30 Pi. für Porto u. Gewinnliste beizusrügen. 


erfragen in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


! 

H 

| — 
\ on 

C. Mentzel & Co. in Torgelom, 


Näheres unter M. 


c 0 or. 


„Alſo wie Jemand, der eine kurze Reife unter⸗ 
nehmen will.“ 

„Das wurde mir auch ſoſort klar; ich ging ibm 
in e niger Enifernung nach, er begab ſich nach dem 
Weſtdahnhof .“ 

„Nach welcher Richtung bin if er gefahren ?“ 

„Das iſt es ja eben — hier bin ich von der 
Spur verjagt worden! f 

„Du halt ihn im Gebränge aus dem Auge ver⸗ 
loctn ?“ 

„Nicht doch, grädiger Herr, dazu if mein Blick 

zu ſcharf und zu ſicher — einmal im Bahnhof an⸗ \ 
gelangt, näherte ich mich ihm, und ging bald dicht 
binter, bald neben ihm ber, umter dem Vorwa de, 
bn um ein Almoſen anzubetteln, ich boffte jo mit 
idm bis zum Schalter zu kommen — er aber jah 
mich plötzlich an, gar nicht erzürnt, aber wie es 
mir ſchlen, mit eimem gewiſſen Erſtaunen, als jei ich 
ide nicht ganz unbrlanat; dann machte er einem 
Konſtabler tia Zeichen, ſagte ibm ein Wort ia’ 
Odr, und Diejer beförderte mich nicht eben allzu 
ſanft binaus, mir die Wapl laſſend, den Heimweg 
zu nehmen oder ihn auf die Wache zu begleiten, 
e 

„Grung!“ ſagte der Heeg. Er blieb einige 
Zeit in Gedanken verſunlen, in ſuller Erwägung 
deſſen, was er gehört. Daſſelde war gerade nicht 
von befonderer Wichtigkeit und böchſtene war dar⸗ 
aus zu Schließen, daß in Juliane Leben und Ver⸗ 
gangendeit gewiſſe geheime Selten jeien, die dieſer 
eben der Weit zu verbergen eln Inte iſſe habe. 

Er wandte ſich ſchließlich za Burlo und Aſſa mit 
den Worten: 

„Ihr Beide kehrt aaf Ente Poſten zurück und 
verdoppelt Eme Aufmertfamkeit, Ihe ſollt reichlich 
bezahlt werden.“ 

Der Herzog blieb unter dem Gefühl, daß wenn 
bier ein Gedeniß obwalte, das von bober Bereu- 
tung für ihn fe Er fühlte inſenktmäßig, daß 
ihm von dem Hanje beim Hydepark eine Gefahr 
drohe — aber worin befand fie? erd welcher 
Waffen mußte er ſich zu feiner BVertdeidigung da⸗ 
zegen bedienen? Das war die stafle Frage, die er 
Ad vorlegte, obne tige Anta ort darauf zu finden. 

Er fühlte das Bedürſniß, ſich zu zerſtreuen und 
gab Befehl, feine Kaleſche anzaſpannen 

Von einer mehrſtür digen Spanierſahrt zuückleh⸗ 
rend, rief er dem Kutſcher zu: „Hotel Me 6 
tropole.“ 

Eden bog Seine Cqa page in die Straße ein, in — 
welcher das Ho el lag, als von der anderen Seile 2 
ber ein Wagen vor dieſem vo fahr; einer der Ho⸗ 
telditner Öffnet: den Schlag Julian und fein Kam- 
mer tener ſtiegen aus und cilten dint :x. 

Der Herzog hatte bet Julian vorſprechen wollen, 
let änderte er feine Abſicht und befahl umzukehren, 
er mochte den jungen Naon nicht eben im Augen- 
blick ſeines Anſommens auffschen. 

Jullan Aleg ſchrell die reppe b nauf, gefolgt i 
von dem Kemme diener Brew, dem der Portier 
nachrlef: 

„Ein Biief für Zären Herrn.“ 

Julian hatte es gebot 

„der mich?“ fragte er, nicht ohne ein gewiſſes 
Erſtaunen den Brief nehmend, der den Stadtpoſt⸗ 
ſtempe! ug; es war der erſte Brief, den Jullan 
aus London erhielt 

„Dit Handſchrift iſt mir unbtkarnt.“ Er erbrach 
sen Brief lebhaft. — Derselbe war von feinem 
neuen Freunde Reginald Wilktas. 


(Jortſetzung folgt.) 
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Abzug. 
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200 100 
1000 | 50 
20 

3435 Gew. 350000 


ausserdem 


Kunstwerke 
von Mk. 50000, 


zusammen 


Mk 400000 


k 


nter den Linden 3. 


* 9 , 
Sichere Brodſtelle. 

Die Greifenberger Schuhmacher⸗Innung ſucht zum 
1. April 83 einen Lohge bergeſellen, verheirathet oder 
nicht, der die Schuhm cher⸗Gerberel ſeabſtſtändig leiten 
kann; hierzu iſt ein Vorſchuß von 309 erforderlich. 

Bewerber wollen ihre Adreſſe an den Obermeister 
der Schuhmacher⸗Innung J. Sellin in Greifenberg 
i Pomm ſenden. 


Ein Gaſthof mit Materia eſchäff auf dem Lande, 
Fe brikort, m 50 Mrg Acker u Wieſen u ca. 60 Mrg. 
Forſt iſt wegen A tersſchwäche zu verkaufn Wo? zu 


Kohlen. 


Engl. und leſtiche Havshaltungs- Kohlen, 
Offener Beetle Brauntohlen (Fortichrittegrube) | 
beite Boiquettes und alle Sorten Biennhol empfiehlt Kr 
bigigſt — 


A. F. Waldow. 
Die Eſſengießerei u Maſchinenbau⸗Anſtalt 
v 


Eiſenbahnſtation Jatznick, 
liefert zu enorm billigen Preiſen Grabkreuze und 
e itter, roh und vergoldet, in ſehr kurzer Zeit. 


u EU, 


Strauss, 
Suppe, Offenbach. 


30 Operetiten! 


in Form von Potpourris ꝛc. für Piano. Unter Ans 
derem: Der Inftige Krieg, Carmen Boccaccio, 
Fed rmaus, Jatinitza, Methuſalem, Giroflé, 
Der kleine Herzog ze. te. und 


5 0 der u Tänze 3 db 


Strauss. 
Obige 50 moderne Operetten für Piano und 50 der 
ſchönſten Tänze von Strauß, in großen, ſchönen 
Aus gaben, guter Druck, elegant, neu und fehlerfrei, 


zuſammen für nur 7 Mark! 
verſendet die Muſikalienhandlung 
Moritz Glogau jr. 


in Hamburg. 


Jubiläums ⸗Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von 40,000 %, 20,000. %, 
10,000 , 5000 %; ferner 2 & 8000 , 3 5 
2000 A, 5 & 1000 %, 15 & 500 , ꝛc. ꝛc. 


Ziehung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882. 


Looſe AB A 15 . (inkluſive Stempelſteuer) 
im den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 
platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 


Zum Jahreswechſel 


empfehle den Herren Geſchäftstreibenden alle 


Geſch äftsbücher 


eigenen Fabrikates ſowie anderer renommitten 
Fabrik -n, als: 


Journale, 
Kladden, 
Kaſſabücher, 
Doppelkaſſabücher, 
Hauptbücher ꝛc. 

zu billigſten Engros⸗Preiſen. 

N. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


Eigarren von 
22150 Mk. pro Mille 


liefere ich 25 % billiger als jede Konkurrenz, da ich 
nicht mehr reiſen laſſe und nur gegen baar verkaufe. 


H. Wellmann, 
Cigarrenfabrik, Lübbecke in Weſtfalen. 


II Möbel, 


Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


N von 
Max Borchardt, 
Beutlerſtraße 16 — 18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 

eiteten Möbeln in allen Holzarten von den eier 


achſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dage⸗ 
weſenen billlaen Mreiten 


Schablonen 


u Wäſcheſtickereien, 


. te Schablonenkäſtchen zu Geſchen len, Inhalt: 
ein Alphabet, Zahlen, Schablonen zu ein · 
kleidern, Eckſtück zum Taſchentuch, zum weißen 
Unterrock zu Hemden, ein ſehr nützliches erfreu⸗ 
. Geſchenk für junge Damen zur zu haben 

A Sesults, Frauenstraße 44. Auch Käſtchen 
mit Figuren⸗ Schablonen für Kinder. 


Carneval]! Fastnacht 


Prachtvolle und billige Contumem aller 
Art, nicht zu verleihen. Cotillon Gegenſtände. 
Kuallerbſen. Carnevalliſtiſch gemalte Bilder zur 
Saal- Dekoratian (Lebensgröße). Ptaslen Beſatz⸗ 
bo den, Stoffe ꝛc Carnevals Geſellſchafts⸗Kappen. 


Carnevals-Artizel jeder Art! 
Theater Dekorationen, auf 5 
— enltah cite, Bl 


Windfangfedern 


(deutsches und engl. System) zu Pendelthüren, 


Thürzuwerfefedern 


in verschiedenen Konstruktionen empfiehlt 
A. L. Benecke, Berlin, NW., Mittelstr. 16/17, 
Fabrik für Kunst- u. Bauschlosserwaaren. 
IIIlustrirte Preiskonrante franko und gratis. 


Für Schleswig⸗Holſtein 


Pommern. Mecklenburg e. 


wird von elner bedeutenden 


Cigarren- u. Tabak - Fabrik 


ein ſolider und gewandter 


Reiſender oder Agent 


u engagiren geſucht. 
a Bedingung ift, daß der Bewerber bei der betreffen 

den Kundſchaft eingeführt iſt und feinfte Referenzen 
aufweiſen kann. Fr Offerien unter M. 8391 an 
Mudolf Mosse in Frankfurt a. N. 


Jeder Siellungſuchende ven Be 


Beutlerſtr 16—18, Max Borchardt, Beutler. 18—1“. 


fordere Zwecks Placirung den Proſpekt der General⸗ 
Balanzen- Zeitung, Berlin, Bergmannſtr. 108 | 


Düsseldorfer Punsch- Essenzen 


empfehlen in grosser Auswahl 
Stettin Walther Heffmann, Paul Dannenfeldt, Th. Heyn, 


Colberg: MH O Wichmann, G. Joh. mäller, H. E. Paeehter Nachf., 
Cöslin: G. FE. Moutoux, Ferenzi Belecarelli; 

Stolp: 3. Urendenburg; 

Lauenburg 1. Pomm.: W. sehende, Hoflieferant ; 
Stargard i, Pomm.: o. zeienua; 

Prenzlau: N. Brixius; 

Anklam: x. werehmann. 


* 


Dr 


|  Eamprbis aufs Aensserste_ 


egen gesundheitsschädliche Weinfabrikation. 
ı AUX CAVES DE FRANCE. 


m ———ů nn nn nen 
0 20 Centralgeschäfte (wovon 7 in Berlin) und 500 Filialen in Deutschland. 

| 

| 


Neue Filialen werden stets gern vergeben. 


T: werde durch jedes ehrliche Mittel, Annoncen, Reclamen, 
L Publicität und jetzt auch durch den Verkauf von billigen 
Piquette-Weinen (Vins dedoubles) 
die gesundheitsschädliche Weinfabrikation 

bis auf's Acusserste bekämpfen und mich dureh niehts, am 
a allerwenigsten durch Drohungen, von meinem Zweck abbringen 
I lassen. In welchem Interesse, fragen Sie? In meinem eigenen, 
welches hier mit dem des deutschen Publieums und mit dem 
Ill) der Weinprodueenten meines Vaterlandes verbunden ist: wir 
| wollen uns nämlich durch die gesundheitsschädiiehe Wein- 
fabrikation, die in ihrem Fabrikat keinen Tropfen Naturwein 
verwendet, nicht ruiniren lassen: entweder verschwindet sie 


0 oder wir! 
Aux Caves de France 


| 

| 

| Einführung chemisch untersuchter, reiner ungegypster Weine 

in Deutschland, mit der ausdrücklichen Garantie, dass sich 

in denselben durchaus keine dem ächten Naturtraubensaft 
fremden Bestandtheile befinden. 


Um dem mir schon so lange und von so vielen Seiten aus- 
Ä ochenen Wunsche, sehr billige rothe Weine, welche 
l 
| 


Publienms für mich persönlich und für mein stets auf- 
richtiges Unternehmen haben könnte, veranlassen mich, 
um auf keinen Fall mit dem Gesetz in Conflict zu 
ommen (und’wird mir Jeder Reeht geben, mich vor dem 
unreeller Gegner, sowie vor Irrthümern ber. Chemiker 
wie damals in Danzig, zu schützen) zu folgender offener Er- 
klärung, welehe Jedermann einleuchten wird, und die Jeder 
meiner geehrten Abnehmer wohl beachten möge, da 
ich diese Erklärung vom heutigen Tage ab, wo ich die sogen. 
Piquette-Weine (vins dedoubles) mit zu verkaufen beabsichtige, 
als Basis meiner mit Jedem abgeschlossenen Geschäfte betrachte 
und nur deren Inhalt für mich bindend ist: 


Erklärung. 


Für einen Verschnitt meiner reinen Naturweine mit 
Wasser und Alechol komme ieh nicht auf und übernehme 
hierfür keine Garantie, sondern verkaufe vielmehr in 
dieser Beziehung die Weine meiner Kellereien unter 
den von mir bezeichneten Namen, ohne mich um ab- 
sprechende Urtheile zu bekümmern, wie es das Prosperiren 
meines Geschäfts und die Wünsche meiner Kundschaft 
verlangen. 

Dieses gesagt und festgestellt, wiederhole ieh nochmals aus- 
drücklich, meine sämmtlichen Weine, da sie nicht 
mit fuseligem Kartoffelsprit versetzt, auch nicht gegypst, bou- 
quetirt, verzuckert oder fuchsinirt, noch mundrecht flaschenreif 

emacht sind u. s. w., sondern echte Naturweine aus frischen 
rauben sind, die nur die Bestandtheile, unter Vorbehalt 
der Quantität, enthalten, die in jedem Naturtraubensaft 
vorhanden sind (dafür übernehme ich jede beliebige 


Garantie) Jedem, auch Kranken, zu jeder Zeit 
gesund sind und bleiben. 

leb wersiegele meine sämmtlichen Flaschen mit meinem 
eigenen Namenssiegel, alleiniges System, welches die durch mich 
übernommene Garantie bindend macht und die Zuverlässigkeit 
einer amtlichen Untersuchung mit sich bringt, 


Dureh obige freiwillige Erklärung wird das geehrte Pune 
die Aufrichtigkeit meines Charakters und 


er ärmste Kranke, sowie der deutsche Arbeiter und überhaupt 
Jedermann, statt ev. ungesundes Bier, regelmässig und ver- 
trauungsvoll trinken könnte, hier einzuführen, zu entsprechen, 
sowie auch dadurch das Trinken gesunder Weine in Deutschland 
N stets populärer zu machen und den Genuss gesundheitsschäd- 
|| licher billiger Weine zu beseitigen, habe ich mich entschlossen, 
g solehe sehr billigen, dabei aber gesunden Weine, wie sie jetzt in 
j) Frankreich so massenhaft und unbeanstandet getrunken werden, 
| sogenannte Piquette-Weine (vins dödoubiäs 
verkaufen, 
760 Die Angriffe aber, welchen ich Seitens unreeller Gegner, 
die ich in ihrem Geschäft durch mein freilich rücksichtsloses 
| Vorgehen störe, seit Anfı meines Unternehmens ausgesetzt 
| bin, der Zweifel und die Differenzen, die noch heute zwischen 


‚auch hier zu 


'j| anerkannten Autoritäten auf dem Gebiete der Chemie existiren, 
N wo und wann ein Wein anfängt oder aufhört „Naturwein“ 


genannt werden zu können, die sehr elastischen Paragraphen 
I der deutschen Gesetze über Nahrungsmittel u. 8. w., welche 


ebenfalls keine bestimmte Grenze dafür angeben, und die die Reellität und Solidität meiner Principien, 


I 
IH Folgen, welche unter diesen illimitirten und gränzelosen | von denen ich mich übrigens: durch nichts ab- 
I) Umständen eine beshafte Denunciation in den Augen des | bringen lassen würde, würdigen und honoriren. 
Hill 
I 


Det. OSWALD BIER Mau 
| 


Ritter hoher Orden. I 
—S: — EE Hauptgeschäfte in Frankreich: NIMES, MARSEILLE. —_— nn mm 
| | Eigene Centralgeschäfte in Deutschland nebst Weinstuben (gute billige Küche und sämmtliche Weine per 1/8 Liter, ohne Preisauischlag): 
„| Berlin, Dresden, Leipsig, Stettin, Breslau. Halle a. B., Danzig, Rosteck, Hannover, Königsbergi.Pr., Prankfurta.0., Onggel, Potsdam. 


Fer Liter Preis-Gonrant. Per Liter 
jjjj et Fische II- EI Flasche, wodurch sich nach dentschem Maasse meine Preise bedeutend, ea. 30 / ermänsigen. 4 Finsche 
Chäteau Bagatelle, roth, kräftig. . pr. Ifı Ltr. M 


| Mourvös (Piquette-Wein), roth u. weiss pr. Ii Ltr. 4] — 


Espiran (Piquette-Wein), roth und weiss ... „ Chateau du deux Tours, roth u. weiss, feines Bengt „ 

Garrigues, roth und weiss, etwas herb 4 Malaga und Medöre, alt. 52 

Clalrette, roth und weiss, naturmildd . » Musst de Frontignan, alt, Damen-Wein.... „ 
Cognao ti U Erna aa TER . *. 


Balese, weiss, natursüss; schier Nuscat-Tranbangsschm. 
Grös, roth nalarıües; weiss, ualer-mild; Krauken emplohl. Echter französ. Natur - Champagner , M 4.30 „ 


In debinden von 20 Liter an, Gebinde gratis. Jedes belieb. Quantum wird versandt. III. Preis-Oouranie anf Anfuage u u ireo. 
Ka befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine un Haupixeschäft 


41. Schulzenstr. Stettim, Schulzenstr. 41, 
F. A. Suhr, Stettin, Mönchenstrasse 29—30, 
©. Schack, Unter-Bredow, Feldstr. 16, 
Schwanen- Apotheke, Züllchow, 
en und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central-Geschäft gehörenden Filialen: 
a bei Kaufmann Th, Nieker mann, In Pr. Friedland bei Herrn Kaufm. L. Cackalls, 

ze 1 0. F. “Klug. „ Flensburg bei Herrn HB. Sehellnue, 
2 Ereifenhagem „ Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, „ Polzin bei Herrn Kaufmann Oscar Hesse, 
5 Stelp i. Fomm. bei Hrn. Magnus Rede, Wollweberstr.12|, Bahn bei J. Mannheimer, 
„Stein 1 om. bei A. Brandenburg, Bahnhof. und, Ellen bei Herrn Wilh. Lnstowaky, 
* Y Friedrichstr-Ecke. 5 Asia ern bei ya — 3 

Pomm bei Risch. Hasse, Holzenthorstr. 44. WMeringsdorf bei Herrn Gustav Ludwig, 
8 1 Kaufmann Gustav Fricke, 2 Schivelbein bei Herrn F. Marche Nachäl,, ! 
Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg, „ Treptow a. T. bei Herrn IL. Wegener, 
Greifenberg l. Pomm. bei Herrn V. L. Gross, „ &elinew bei Herrn G. F. Kletz ien, 
Cammin l. Pemm. bei Herrn M. L. Volgt, > Be nm re) bei — — 1 

i fn. Frledrieh Lemeke, euwarp bei Herrn Moritz ’®. 
3 Herrn Kauf. . = 8 bei 1 Enz Nappe, 
„ dd. bei Herrn ©. G. Baecker Putbus bei Herrn M. Ferehner, 

a 1. Pom. bei Herrn Kaufm. E. W. Friehe|, Sonderburg bei Herrn C. Christensen Ir! 

 Pyritzerstr. 40. | 


2 — 
Die vorzüglichen und sehr beliebten 


Plaines du Rhöne, roch, mild u Turdauung lere , 


2 2 * 


Leder⸗ und Drillichwaaren, 


als: Handkoffer, Jagdlaſchen, Schultorniſter ze. Ju 
(kaufen geſucht Off. erb. u. Kappert, Maden 


von Alex. Frank in Cöln- Düsseldorf 


WV. Hell. gesotzlich erlaubter Staats- und Prämien- 

Loose worden bei guter Provision an allen 

Orten augestellt. 

Offerten an A. Steiner, Berlin, 
Kommandantenstr. 46, 


* berg, Ad. Fechner. Bud. Giese 
F. Gliese: ® 
Kommis geſucht! 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und Damen⸗ 
konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per J. Januar einen 
jungen Mann, de tüchtig als Verkäufer ſein muß. 
Gef Offerten wird Photographie brigufügen erſucht. 

5 Greifswald. N. Heimeann. 
wird ſchäſt ein Lehrling mit 


A. in der Expedition 


W Dean 
Geſucht wird für ein Bankge 

den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Adr. erbeten unter 4. . 


A 4 N dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9. 8 
$ 12 4 J. Ar Trumksucht a ST - - 
usver i a ift heilbar. Zeugniſſe darüber gratis und franko E. Wirthin (Wittwe j Stell z. ee 
tten, Bettfebern u. Kanuses durch Reinhold Retzlaff in Dresden 10 | 3. Neuf. od. ſpäter auf dem Lande ob. — adt. 2 0 
zu jedem annehmbaren Petis (Sachſen) Beugn. ft. 3. Seite. Off. werd. erb. in der Expe ion 


dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


